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Waldbrandprävention in Nordrhein-Westfalen: Steigende Gefahrenlage bei gleichzeiti-
ger Reduzierung präventiver Haushaltsmittel 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die Waldbrandgefahr in Nordrhein-Westfalen hat sich in den vergangenen Wochen deutlich 
verschärft. Nach aktuellen Berichten wird bereits kurzfristig eine rasante Entwicklung hin zu 
hohen und teilweise sehr hohen Gefahrenstufen erwartet. In Teilen des Landes steigt der 
Waldbrandgefahrenindex innerhalb weniger Tage von niedrigen Stufen auf Stufe 4 („hohe Ge-
fahr“) und perspektivisch sogar auf Stufe 5 („sehr hohe Gefahr“) an.1  

 
Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes wird die Waldbrandgefahr bundesweit über den 
Waldbrandgefahrenindex (WBI) in fünf Stufen abgebildet, wobei Stufe 4 eine hohe und Stufe 
5 eine sehr hohe Brandgefahr darstellt. Diese Einstufung basiert auf meteorologischen Fakto-
ren wie Temperatur, Niederschlag, Wind und Luftfeuchtigkeit und dient den Ländern als maß-
gebliche Grundlage für Präventions- und Gefahrenabwehrmaßnahmen.2 

 
Die aktuelle Entwicklung zeigt deutlich, dass Nordrhein-Westfalen sich innerhalb kurzer Zeit-
räume in kritische Gefahrenlagen hineinbewegt. Insbesondere ausbleibende Niederschläge, 
steigende Temperaturen und ausgetrocknete Vegetation führen dazu, dass bereits geringe 
Zündquellen, wie etwa Fahrzeugabwärme, Zigaretten oder offene Flammen, erhebliche 
Brände auslösen können.1 

 
Vor diesem Hintergrund kommt der finanziellen Ausstattung der Waldbrandprävention eine 
besondere Bedeutung zu. Im Haushaltsplan des Landes Nordrhein-Westfalen, insbesondere 
im Kapitel 15 030, sind entsprechende Maßnahmen veranschlagt. Gleichzeitig zeigen die An-
sätze in der Titelgruppe 75, dass Mittel im Bereich der Prävention vom Haushaltsjahr 2025 mit 
2,4 Millionen Euro im Haushaltsjahr 2026 auf 510.000 Euro reduziert wurden, obwohl die Ge-
fährdungslage deutlich zunimmt.3 

 
1 SZ (2026) Waldbrandgefahr steigt rasant https://www.sueddeutsche.de/panorama/nordrhein-westfa-
len-waldbrandgefahr-steigt-rasant-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-260623-930-267836 Zugriff 
am 24.06.26 
2 DWD (2026) Waldbrandgefahrenindex https://www.dwd.de/DE/leistungen/waldbrandgef/waldbrand-
gef.html?nn=16102 Zugriff 24.06.26 
3 MLV (2025) Haushaltsplan 15030 https://www.haushalt.fm.nrw.de/daten/hh2026.ges/da-
ten/pdf/2026/hh15/kap030.pdf Zugriff 24.06.26 
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Diese Diskrepanz zwischen wachsendem Risiko und rückläufiger finanzieller Priorisierung wirft 
grundlegende Fragen hinsichtlich der strategischen Vorsorgefähigkeit des Landes auf. Gerade 
vor dem Hintergrund zunehmender Extremwetterereignisse und strukturell geschwächter 
Waldökosysteme erscheint eine konsequente Stärkung der Waldbrandprävention erforderlich. 
 
 
Die Ministerin für Landwirtschaft und Verbraucherschutz hat die Kleine Anfrage 8326 mit 
Schreiben vom 24. Juli 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister 
der Finanzen und dem Minister des Innern beantwortet. 
 
 
1. Wie bewertet die Landesregierung die deutliche Absenkung der Mittel in der  

Titelgruppe 75 vor dem Hintergrund einer aktuell stark steigenden Waldbrandge-
fahr? 

 
Die Landesregierung nimmt die aus längeren Hitze- und Trockenperioden resultierende stei-
gende Waldbrandgefahr ernst. Dies zeigt sich in der Umsetzung zahlreicher Maßnahmen in 
der vergangenen und der laufenden Legislaturperiode.   
Sowohl die Anzahl als auch der Flächenumfang der Waldbrände haben sich in den vergange-
nen Jahren nicht erhöht. Weiterführende Informationen sind dem Waldzustandsbericht 2025 
zu entnehmen (Vorlage 18/4566 vom 20. November 2025).  
 
 
2. Wie soll mit den deutlich reduzierten finanziellen Mitteln eine effektive Waldbrand-

prävention gewährleistet werden? 
 
Grundlage für die Waldbrandprävention ist das im Jahr 2022 veröffentlichte Konzept zur Wald-
brandvorbeugung und Waldbrandbekämpfung in Nordrhein-Westfalen. Die Handlungsfähig-
keit in der Waldbrandprävention und -bekämpfung ist gewährleistet.  
 
 
3. Welche prioritären Maßnahmen werden unter den aktuellen Haushaltsbedingun-

gen noch umgesetzt, verschoben bzw. ganz abgesetzt? 
 
Zu den von der Landesregierung verfolgten und in der Umsetzung befindlichen Maßnahmen 
gehören: 
 

• die enge und koordinierte Zusammenarbeit zwischen Forstfachleuten und Feuerwehren, 
die als zentraler Erfolgsfaktor für eine wirksame Prävention und Bekämpfung von Wald-
bränden gilt, 

• die Anschaffung einer zweiten landesweit geländefähigen Brandbekämpfungseinheit 
„FireFighter“ im Jahr 2026, 

• das Pilotprojekt „FireWatch“ in der waldbrandgefährdetsten Region Nordrhein-Westfa-
lens, dem Niederrhein, sowie dessen Ausweitung auf die Grenzregion zu den Niederlan-
den ab dem Frühjahr 2027,  

• der grenzüberschreitende Waldbrandschutz zwischen den Niederlanden und Nordrhein-
Westfalen durch gemeinsame Projekte (z.B. Interreg-Projekt), 

• die Aufstellung von Waldbrandwarnschildern zur Information der Bevölkerung über 
Waldbrandgefahren und Präventionsmöglichkeiten,  

• die Bereitstellung digitaler Karten von Waldwegen für die Feuerwehren sowie zur Be-
wertung des Waldbrandrisikos als Grundlage regionaler Waldbrandpräventions- und -
managementplanungen. 
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Nicht zuletzt trägt der Waldumbau zu klimaanpassungsfähigen und strukturreichen Mischwäl-
dern zur Verringerung des Waldbrandrisikos bei. Hierfür stellt die Landesregierung ebenfalls 
Fördermittel bereit.  
 
 
4. Welche aktuellen ökonomischen Schäden und Risiken für Waldbesitzer,  

Forstwirtschaft und Infrastruktur sieht die Landesregierung vor dem Hintergrund 
der derzeit hohen Waldbrandgefahrenstufen? 

 
Konkrete Abschätzungen sind hierzu nicht möglich.  
 
 
5. Welche konkreten Strategien verfolgt die Landesregierung, um trotz begrenzter 

finanzieller Mittel eine flächendeckende Prävention, Früherkennung und Scha-
densminimierung sicherzustellen? 

 
Es wird auf die Antworten zu den Fragen 2 und 3 verwiesen. Die Erfordernisse bezüglich der 
Waldbrandvorbeugung und -bekämpfung sind darüber hinaus Inhalt der Waldstrategie. 
 
 


